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Dieser gefährlich aussehende
Stachelpanzer wirkt auf uns nur
in starker Vergrösserung als
bedrohliche Abwehrwaffe. In
Wirklichkeit ist dies ein winziger
Organismus aus der Familie der
Radiolarien oder Strahlentierchen,

nicht grösser als ein kleines
Sandkorn. Diese Art von Lebewe¬

sen kommt ebenso im Süss- wie
im Salzwasser vor und kann

sogar an ausreichend feuchten
Stellen an Land existieren. Der
Stachelpanzer, der seinem Träger
Schutz verleiht, ist für uns eine
staunenerregende Kunstform der
Natur.

206



Der Mensch schafft sich seine
Kunstformen selber. Dies ist ein

prachtvoller Toraufsatz aus
geschmiedetem Eisen. Indessen
hat auch er Schutzfunktion.
Mancher Bösewicht merkte erst,
wenn er eine solche Barriere zu

überklettern versuchte, dass sie

eine grosse Zahl gefährlicher

Spitzen enthält. Heute finden sich
kaum mehr Kunstschmiede, die
ein derart feines Werk zustande
bringen. Anderseits ist der dazu

nötige Arbeitsaufwand so enorm,
dass er kaum noch zu bezahlen
wäre.
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In welchem Haus ist es angenehmer

zu wohnen? Die moderne
Fassade mit den dicht
nebeneinandergesetzten Fenstern wirkt
klar, sachlich, aber auch nüchtern
und in der eintönigen
Aneinanderreihung stets derselben
Elemente langweilig. Eine solche
Fassade weckt kaum Neugier,
das Haus von innen anzusehen.

Man glaubt es schon zu ahnen:
Da wird wohl auch ein Zimmer
genau gleich wie das andere sein.
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Hier hingegen hat das Auge fraglos

mehr zu sehen. Es schweift
vom einen Fenster zum andern,
findet bei jedem wieder neue
Details und möchte gern durch
die Scheiben ins Innere vordringen.

Was verbirgt sich wohl hinter

dem dunklen Fenster links
unten? Und was für ein Raum
liegt oben in der Mitte, wo sich

der Himmel hell im Glase spiegelt?

Wäre es nicht spannend,
unter dem grossen Dach auf
Entdeckungsreisen zu gehen? Wir
sollten zu solch guten Häusern
Sorge tragen und sie vor Abbruch
schützen. Jürg H.Meyer
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